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Breslau den 19. Octob. 
Zu denen bey der hohen Anwesenheltunsers 

VelievtestenRönigs geschehenen Beweisen 
der Gnade wkd zu bemerken'seyn, daß auch 
Hiehiefige Evangelische Geistlichkeit, nehm¬ 
lich die 4Assessores des städtischen Winisterii 
bey Sr . ^Rön ig l . Majestät zu einer beson¬ 
dern Audienz vorgelassen, und sind von 
Höchsidenselben sehr gnädig aufgenom« 
wen worden. Auch die Assessores des Bres¬ 
lauischen städtischen Conftsiorti haben aufdas 
unter d^m 25. August, unterthänigste Glücke 
wänschungsschreiben, folgende Antwort von 
S r . K ö n i g s Majestät erhalten. 

Se. Ksnigl. Majestät von Preussen unser 
allergnäbigster Herr haben denen Assessoren 
»eS Breslauischln städtischen Consistorii für 
derselben unte> m 2zten dieses abgestatteten 
ÄUacknulnsch hierdurch zu danken, « i ch t«^ 

Erlassen wollen. Berlin den 27. Aug. ,786t 
Friedrich W i l h e l m . 

Das Evangelisch-Lutherische Ministerium 
zu Breslau erhielt folgendes gnädigstes 
Handschleiben. 

E<. Königliche Majestät von sPreußen lc^ 
Unser allergnädigster Herr, danken Dero 
Breslauischen Evangelisch-Lutherischen M i ¬ 
nisterium für die in ihrem Schreiben vom 28. 
vorigen Monats Höchstoenenselben zum An¬ 
tritt Dero Regierung bezeigten Wünsche unb 
Gesinnungen, und versichern solches dagegen 
Dero Huld, Gnade und Prolection. Berli» 
den 3. Sept. 1736. 

Friedrich W i l h e l m . 
Wattenberg den 9. Ocrob. 

Bey der heute früh z„ Rathhsuft hieselbß 
zu Ertheilnng der erforderlichen Huldiqungs-
Vollmacht fur die magistmtualische Depu^rB 
se, beßessttn Versammlung der Kech-Aellelft» 



»»dgrssserenburgerllchen Ausschusses, legte 
der Herr Stadt Sydicus Berliner iy Gegen¬ 
wart der allhiesigen Geistlichkeit, Herzog!. 
ReglerungssGlieder und adelichen Personen» 
die Pflichten der Treue und dês Gehorsams 
gegen S r . jetztregierenden R ö n i M vo,< 
Preußen Majestät/ der Bürgerschaft in ei« 
ner wohlgeschten Rede ans Herze/und erregte 
über den schmerzlichen Verlust Friedrichs des 
Zweiten Königs von Preussen, bey allen Zu? 
Hörern ein heiliges Thränen'Opfer; aber 
hierauf auch die rührendste Freude und Hof-
nung, daß die gütige Vorsicht in der allerhöch¬ 
sten Person Friedrich Wi lhe lm des5weis 
ten und Gütigen und durch dessen Grösse 
der Weisheit, Tapferkeit und Religion diesen 
Verlustelfttzt hat und uns das güldene Zeit¬ 
alter zurück bringen wird. 

Berlin den l4.Octob. 

Seine königl. Majestät haben bei dem 
Lauenyienschen Infanterieregimente/ den 
Fähnrich, Hrn^ v . Do l fuß, zmn Sekonde-
lieutenant; und den gefteiten Korporal, Hrn. 
V.Höwenstern/ zum Fähnrich; 

Bei dem GrafAnh^ltschen Infanterie¬ 
regimente, den Sefondelieutenant, Henn 
V.Schwer in, zum Premierlieutenant; den 
Fähnrich, Hrn. v . Strobis^ewsky, zum 
Gekondelieutenant; und den gefreiten Kors 
poral, Hrn.v.Reckowsky, zum Fähnrich; 

Bei dem Hohenloheschen Infanteriere¬ 
gimente, die Fähnrichs, Herren v. Rauter 
und v.Vvins, zu Sekondelieutenants; und 
die gefreiten Korporals, Herren v. R o 
schüyky/ von Siechanshofen und von 
Drechsler, zu Fähnrichs; 

BeidemEichmannschenInfanterieregi^ 
«ente, den gefreiten Korporal, Hrn. v. per¬ 
let, zum Fähnrich; 

Gel dem Gillernschen Grenadierbalail-
lon, den gefreiten Korporal, Schwaryschen 
Regiments, Hrn. v . Haase, zum Sekonde-
lieuttnant; 

Bei bemThunschen Dragoner regimente, 
hen Fähnrichs Hrn. v. wincerfeld^ jnm 

Sefondelieutenant; u«b ben Fahnjunkee 
Hrn. v . B r a n d , zum Fähnrich; 

Bei dem Rowalskyschen Regimenle, 
denSekondelieutenant, Hrn. v .Euen , zum 
Premierlicruenant; und den Fähnrich, Hrn. 
v. N ice l ly , zum Sekondelieutcnant allers 
gnadigst ernannt. 

Atlerhochstdieselben haben auch den 
Herren Kammergerichtsrath Gro l lmann, 
wie auch den Herrn Geheimen Negierungs-
rath Grol lmann zu Cleve am 29. Sept. in 
den Adelstand zu erheben geruhet. 

Wcgen des gestern eingefallenen höchster̂  
freulichen Geburtstages I h r o Majestät 
der regierendenRönigin, nahmen 2lller-
hschstdieseldelz gestern Nachmittags die 
Glückwünsche von >en hier befindlichen P-in<-
zen und Prinzeßinnen des lön. Hausts,imglel-
chen von dem gesamten Adel, bet großer Cour 
an. Bei derselben war wiederum, angesagt 
termaßen, die tiefe Trauer für diesen Tag aus¬ 
gesetzt, und alle anwesende Damen erschienen 
in weißen gros de touruen mitSpitzen garnirs 
ttn Kleidern, I h r o Majestät die Rsn ig in 
hingegen, nebst der Pringeßinnen k. k. H. 
H. waren ln weissen mit Spitzen besetztetZ 
Creppfior gekleidet. Die Cour war in den 
innern Aparlements I h r o Majestat der 
Rönigin/nach derselben Spiel, und sodann 
an zwei Tafeln großes Souper. 

Aus Oberdeutschland den 4. Octob. 
Zu Mosenheim in Baiern, war kaum dle 

Nachncht ron dem Tode des von den Baiern 
so hochgeschätzten Königs Friedrichs von 
Preußen angekommen, als ein Bauer seine 
kleine Börse herlangte, und für die Scele des 
Abgeschiedenen eine Seelenmesse hatten ließ. 
— Wegen der im Wünembergischen herr¬ 
schenden Vtehftuche, der Karbunkel oder Zun¬ 
genkrebs g nannt, die täglich 2 Stunde sich 
weiter Verbreiter, hat der Herzog vonWär-
temberg unterm zo. Sept. verordnen lassen, 
daß jedes Stück Vieh genau untersucht/ das 
kranke voin gesunden abgesondert, und nach 
der beigefügten Vo schrift behandelt, das 
Futter gereinigt, die nsthige Vorsicht b«l 



Mnfchen folvkbei Pferde«, ̂ chaafen und 
Schweinen nach eben dieser Vorschrift beo¬ 
bachtet, auch der Viehhandel theils einge¬ 
stellt, theils aufgewisse Art eingeschränkt wer¬ 
den soll. — An der Mosel, dem Rhein und 
Mainstrom soll es mit der Hofnung zu einer 
DUken Welnerndte sehr ungewiß aussehen. 
Hingegen meldet lyan aus dem Kirchenstaa¬ 
te, ungleichen aus Frankreich, daß der Wein 

'so gut, und in solchem Ueberfiuß gerathen sey, 
daß es an Fässern fehlt. 

London, den ; October. 
"Gestern Mend kam Herr Gibert, Se , 

«cretair des Herrn Eden, S r . Majestät aus-
-strordentllchen und bevollmächtigten Mini¬ 
sters zu Paris in dem Staatsamte des Mar -
quisbonCarmarthen, mit demEchiffarths-
und Handlungs-Traktat zwischen S r . Maje-
siätund dem l'llerchristlichenKönig an, derzu 
Vasallles den 26sten des vorigen Wsnats von 
Herrn Eden und den Bevollmächtigten S r . 
Merchristlichen M a j . unterzeichnet worden. 

Dieser geschloffmeSchiffahrls und Hand-
lungs-Tractat ist vortheilhafter für England, 
als man geglaubt Halle, besonders werden uns 
sere Wollen-und Stahlwaaren dadurch gros¬ 
sen Absatz erlangen. 

An der Ernelterung des Handlungs-Tra-
etats zwischen uns und Rußland wird aufs ei¬ 
frigste gearbeitet, und man host, die Schwie¬ 
rigkeiten zu überwinden, die dadurch enstehen, 
daß Rußland mit seinen eigenen Schiffen seine 
Produtte in England mit nicht größerem Zoll 
einfahren w i l l , als wenn sie mit englischen 
Schiffen eingeführt wurden, welches gegen 
unsere Navigailons-Acte streitet. 

Der Commerz-Tractat zwischen uns und 
Spanien ist endlich erschienen, und enthält 
nichts weiter, als eine nähere Bestimmung 
der Linien und anderer Dinge, welche das 
Holzfällen von unserer Seite in der Vay von 
Honduras bell essen. An die Ausfuhr unst-
rer Manufacturen und anderer Handlungs-
producte in Spanische Gebiete und die Ein. 
fuhr Spanischer Kaufgüter in Britische Hä-
ven, ist nicht mit eine,« Wort« in diesem neuen 

Trcrctate gedacht werben. W i r lesen ihn her 
Lange nach in unsernZeitungen; allein, wir ha¬ 
ben nicht nöthig, ihn umständlich hicher zuse¬ 
tzen. Genug, daß er aus l 6 Artikeln besteht, 
dsrinn die Grenzen bestimmt werden, inner-
nechalb welcher es uns vergönnet seyn soll, 
nicht allein Färbeholz, sondern auch Maha? 
gony und andere Holzarten zu fällen. Die 
Krone Spanien behält sich die völlige Sou? 
verainität über alle diese Gegenden vor. Uns 
ist nicht erlaubt, irgend eine Plantation oder 
irgend andere Mühlen, als Sagemühlen, an 
den Flüssen zu errichtn. Wegen des unge¬ 
sunden Clima a u f ^ r Küste des vesten Landes 
wird uns die Insel Easina oder S t . Georges-
key zu unsern nothwendigen Bedürfnissen ein? 
geraumet, jedoch so, daßj wir da feine bestän-
stige Wohn statte, geschweige denn Schanzen 
oder Forts, so wenig als auf der Küste anle¬ 
gen sollen. W i r haben Erlaubniß, bey ge¬ 
dachter Insel, so wie an den Musquito-Kü¬ 
sten, zu fischen; jedoch ist aller Schleichhan¬ 
del, der bey solchen Gelegenheiten betrieben 
werden könnte, von Spanischer Seite nach¬ 
drücklich untersagt. Dieser Traceatist durch 
den Staats-Secrelair, Lord Camarlhen, und 
den Spanischen Gesandten, den Marquis del 
Campo, am 16 Jul i i zuerst unterzeichnet, und 
wie eine zwote Unterschrift sagt, am i Sep¬ 
tember dieses Jahres ausgewechselt worden. 

Will iam Fawkner, Esq. wird morgen als 
«Bevollmächtigter von hier nach Lissabon ab? 
gehen, um mit dem Portugiesischen Hofe ei¬ 
nen Commerz Tractat zuEtqnbe zubringen. 
Wir hoffen, daß er von mehr Erheblichkeit für 
beyde Nationen seyn werde, als der so eben 
erwähnte Spanische. 

Der Erzherzog Ferdinand witd morgen 
mit seiner Gemahlinn, unter dem größten 
Wohlwollen und den besten Wünschen der 
Nation, England wieder verlassen, und nach 
dem vesten Lande abgehen. 

Man erwartet den Herzog vonCumberland 
gegen den 2osten dieses Monats in London. 
Zween seiner Bedienten find angekommen, un» 
alles in Cumberlandhoftse zur Aufnahme S r . 



König!. Hoheit einznrlchten. Das Packet-
boot, auf welchem fie von Ostende ubergekom-
wen, hat 46 Stunden auf der Cee zugebracht, 
und ist in der größten Gefahr gewestn. Zwei 
Schiffe warenNm Gesicht des Packefboots 
durch den Sturm gesunken, undeswarHit 
genauer Noth und eigner großer Gefahr, daß 
der Capilain desPojischiffes einige von der 
Mannhaf t derunverglttcktenSchiffeeettete. 

Eine große Anzahl von Herren, die in In¬ 
dien ihr Glück zy machen gedachten, und zum 
Theil gemacht haben, ist theils mit unsern ei¬ 
genen O .indischen Schiffen theils mieHol-
löndischen Hieher nu ückgekommen, weil durch 
Herrn Pi t t : Osiindlsche Bi l l oie Aussichten 
fur Leute, welche sich durch Rauben, durch 
Monopol und unmenschliche Unterdrücfuns 
gen dorten Reichthümer erwerbend und damit 
nach England zurückkehren wollten etwas 
Küber und wenig entsprechend geworden sind. 

Unter andern aus Indien mit a^her gekom¬ 
menen Nachrichten wollen wir bloss die fol¬ 
genden melden: Die Könige von Pegü und 
Siam waren imBegriff, sich heftig zu bekrie¬ 
gen. Ob man sich gleich von unserer Gelte in 
Indien nicht in dieFeindseligseiten dieser Her¬ 
ren einmischen wollte, so hatte es doch das An¬ 
sehen, als ob der Konig von Pcgu der von uns 
«m meisten begünstigte sey und daß man ihn 
unter derHand vielleicht untersiAtzen möchte. 
Zu Madraß gieng ein Gerücht, als ob der Kö¬ 
nig von Spanien die Handlung nach dm Ma-
nillas fteygegeben habe. Da wir indessen 
hier in London ntchts dieserÄrt gehört haben, 
so ist es wohl nichts anders, als eine Erfin¬ 
dung solcher Leute, die zu Madraß in Hand-
lungsspeculationen gewiß eigenmitzî e Ab-" 
sichten zu erreichen suchen. — Der Kömg von 
sochll) hat ein Edict ergehen lassen, darinr, er 
den Holländern, die er Menschensteischhänd-
ler nennt, bedrohet, irgend einen von ihnen, 
der sich in seinewKebiete betreten ließe, an den 
nächzien Baume aufknüpfen zu laßen. Wir 
haben n!cht gehöret, was die Veranlassung zu 
dii str Strenge gegeben.—Die Franzosen ha-
w» eiflen Versuch gemacht, Sgiz in Bengalen 

einzuführen; aNein, basersse Schiff, wesches 
sie zu Pondlcherry damit befrachtet hatten, ist 
bey Gang gestrandet. 

Die letzten aus Indien über Land eingelau? 
fenen Berichte melden, daß man nicht vermös 
gend gewesen, zu Gamrale in Indien fur eiZ 
nige nnftrer Ofiindienfahrer die verlangte Las 
düngen herbeyzuschaffen, und daß daher zwei 
Schiffe, welche ihr Cargo zu Gazurate an 
baumwollen und andern Manufacturwaare» 
einnehmen sollten, nach China haben abgehen 
müssen, um daselbst Thee zu laden. 

Die Unruhen und Stöhrungen^des Lands 
friedcns, welche durch die sogenannten Whi» 
teboys in Ir land verursacht werden, dauern 
noch fort. Um die Mitte diesis Monats zo¬ 
gen etwa 150 derselben zu Pferde, und etwa 
5<x) zu Fuß durch dle Stadt Nemport in der 
Grafschaft Tipperary. Sie bezelgten sich 
äußerst tmnultnarisch, feuerten ihre Flinten 
zum Theil in den Straßen ab, und droheten 
denen den Untergang, die sich willig wm den 
finden lassen, Zehnte zu bezahlen. Sie vers 
heerten wiederum die Felder derer, welche 
ihren Zehnten abzugeben gesonnen warety 
oder wenigstens als solche durch das Gerücht 
dafür ausgegeben wmden. 

Der High Shenffvon der Grafschaft Wa¬ 
terford, Sir RichhardMusgrave, mußte am 
i/ten dlestA seinem cbrigkeitlichen Amte ges 
mäU einen deresoZenanntlN Rightboys von 
Walerfold nach Carrick bringen, um an ihn 
die Strafe zu vollziehen, wozu er verurtheilt 
war, nämlich ausgepeitscht zu werden. Nach 
dem Buchstob-n des Gesetzes sollten die Ehe^ 

fen an d^nMisscthäketn selbst vollziehen; als 
lein, fiemiethell immer jemanden, der es an> 
ihrex Gtatt tlnm muß. E^r Richard hatte 
also, ehe er von Waterfrrd gieng, einen Troms 
melschlager von eiln m Regunente gedungen,, 
das Auspeitschen zu verrichten. Mein, die-
str ward ftnchtjam, und weil er sich von 
den übrigen RiMboys nichts Gutes be¬ 
sorgte, wollte er die Executiotinicht ilb"snehs 

»neu. Obgleich E i r Richard eine anstlMiche-



Belohnung, Ue5st Verschweigung des Na¬ 
mens, sv wie iine Larve und Verkleidung dem, 
der eS thun wollte, versprach, so wollte doch 
leiner daran, undderHigh-Sheriss, nachdem 
er dem Haufen der Zuschauer wegen ihrer 
Furchtsamkeit bittere Voryzstrfe gemacht hat¬ 
te, band den Deliquenten mit eigenen Händen 
anMnPfahl, und vollzog in eigener Person 
ble Strafe desAuspellschens recht derbevor 
dem erstaunten Volke. 

Etn anders den z. October. 
Die Verpflanzung der Zähne aus einem 

Munde in den andern hat nach den Bemerkun¬ 
gen.der hiesigen Aerzte die schädlichsten Fol¬ 
gen. Es pflanzen sich dadurch nicht nur 
Krankheiten fort, sondern es kann sogar der 
Tod aus dieser schädlichen Gewohnheit ent¬ 
stehen , wie detmdaran vor kurzem wirtlich 
in London ein junges Frauenzimmer, ohnge¬ 
achtet aller Bemühungen der Aerzte, sie zu ret¬ 
ten, gestorben ist. 

Breslau den ;9.Octob. 
Die verschiedenen künstlichen und mit grosi 

ftn Kosteil verknüpften Erleuchtungen am 
Huldigungstage als auch am folgenden, find 
zn merkwürdig, als daßwir nicht die vorzüg¬ 
lichsten davon bekannt machen sollen. 

Das Haus des Herrn General der Infan¬ 
terie und Gouverneurs hiesiger Residenz, 
Herrn v. Tauenzien Excellenz, war folgender-
gesialterleuchtet. 

N e sämtlichen Fenster vorne heraus wa¬ 
ren ganz mit Sinnbildern, so aus z Etagen be¬ 
steht. Das mittelste Bild war 28 Schuh 
hoch und l 8 Schuh bl eil, in der Mitte dessel¬ 
ben das gut getroffene Bildniß des Königs, 
übrr demselben die Klugheit, welche die Ge¬ 
schichte seinen Ruhm verkündigt, sovorelnem 
Tempel sitzend schrieb. Oben verkündigte 
solches die Fama; über derselben dieKonne^ 
um welchet die Umschrift befindlich: Nomen 
in aNra terem. Unten rechter ^Hand die 
Kriegst und andereKünste figürlich vorge¬ 
stellt, linker Hand derFriede so denKr^g ln 
Ketten biell, in der Mitte Genien mit dem 
Wsschüttenden Lsllhorn. Das ganz, Ge, 

mihlde war mit 2 ober einander schlägenbM 
Palmbälllnen umgeben und obea drauf eine^ 
königliche Crone. Unter demBilde stand in 
deutscher Sprache: Sie werden deinen 
Nahnzen verewigen. -

Von diesem Mittel-Gemnhlde war rechts 
in der untern Etage der König zu Pferde mit 
derUeberfchelft: ^vizatavizq^cpotenz. Uns 
tcr dem Bilde deutsch: Groß schon seir le i^ 

nen Urväterzz. 
Ein brennender Altar, woran sich Kränze 

umschlungen, darüber: "I'ure calem3rac,lel> 
N8<iue teienn'b^z Irland. Ilttcer ihm dllfs 
ten frische Rrän^e aindrennendenAlt:r. 

Links vom großen Bilde: Der König 5« 
Fuß mit seinen 4 Prinzen. Darüber: 5pe.5 
rama nepmum. Unten: Glückliche Hosi 
nung der folgenden Enkel. 

Eine Stadt und Landschaft/ darüber der' 
Preußische Adler nach der Sonne fliegend, 
oben die Innschrist: 3upcrcminer omne.5«, 
Unten: Erüderfiiegc sie alle. 

Inder 2ten Etage rechts des großen Ge< 
mahldes 
1) Emblemen der alten Krlegskünst. 
2) Emblemen der Dichttunst und Musik.' 

Links des großen Bildes 
1) Vmdlemen der neuen Kriegsfunst. 
2) Emblemen der 

I n der dritten Etage 6 Fenster mit Lorbeer¬ 
kränzen. 

Alles dieses war transparent erleuchtet 
und nahm sich vortreflich aus. S e . R ö n . 
Majestät geruhten bey dem Herumfahren el>° 
ne Weile stille zu halten undIhre ZufriedeuF 
heit zu bezeigen. 

I m Hofe waren 4 Botengänge ln einer 
Perspeclive a^ einen halben Cirkelangebracht«' 
I n den beyden mittelsten l^V. darüber eme 
gt oße Sonne von 25 Fuß im Durchschnitt. 
Dieses alles war mit Lampen erleuchtet. 

Das Rön ig l . Cammerhaus war mit 
Palmbällmen und Guirlanden und kampen 
erleuchtet« Auf der Seite naek der Schuh-
bi ücke war ew sehr großes Bild, worauf der 
H M der das LgM mit Füssen tritt und von-



der Tugend b«lratt;t wirb, mit der Neber¬ 
schrift: l'amain exrenäsrc lacrizkoc Vn-ruN8 
09U8- I m Hofe war in einer Perspective 
durch Bogen in einem grHnen sraaze mit 
Lampen erleuchtet r w i i . 

Vor dem Hause 2 grüne Bogen mit Lam^ 
pen erleuchtet. 

Die Treppe herauf waren Guirlanden von 
Blumen mit einer in die Augen fallenden Er^ 
lellchtung. Aufeiuer Erhöhung die König!. 
Crone und die Grazien, welche den Nflhmsn 
desKönigs in Blumen flochten. 

Das Hiesige Rachhaus, Fur dem 
Rathhause der Fronte gegen den großen 
Markt, neben der sogenannten Freytteppe 
war eine große Ehrenpforte errichtet, worauf 
nn Vordergrunde rechter Hand stehend das 
Königreich Preussen, welches mit in die Höhe 
erhabenen Augen und ausgestreckten linken 
Arme aufdie aufder Antique stehende Statue 
pes Königs zu Pftrde zeiget; linker Hand ste¬ 
hend das Hcrzoglhum Echtesten, so eben diese 
Statue mit unverwandten Blicken und auf 
die Bruit gedrückten Hand bewundert. Zwi¬ 
schen den römischen Colonnen deuten die Re¬ 
ligion und Gerechtigkeit in einer Bilder Blin¬ 
de und über derselben in einer Nische ein 
Brand Altar und der Richterstuhl Salomo¬ 
nie! die Verehrung und Erhallung derselben 
durch unsern theuresten König; wie denn 
auch linker Hand das lbst Apollo und Miner¬ 
va in einer Bilder-Blinde und über derselben 
in einer Nis he auf Künste und Wissenschaften 
zielende Instrumente und Kriegs-Gefach-
schaflen die Ernährung und Neschützung der¬ 
selben andeuten. Die Inscription war: 
Friedrich Wi lhe lm dem Vielgeliebten. 

I m Hintergrunde war ein Obeiisque mit 
dem Wappen des Königs und des Branden¬ 
burgischen Hauses, mit dem Wahlspruche 
desselben und darüber in Wolken ein gegen die 
Sonne z fliegender Adler angebracht. Alles 
war mit Säulen der römischen Ordnung und 
Decoration gezieret. 

Dieses ganze Gebäude war durchaus mit 
Lampen erleucht^. 

An der großen Veite des MtHhaufes M s 
ren 2 große Adler und in der! Mitte / ^ ' K . 
angebracht, alles mit vielen Lampen er¬ 
leuchtet. 

Das Haus des Herrn geheimen Cecretaw 
Held aufbem Salzringe, war mit lauter Lam¬ 
pen erleuchtet von der untersten bis zur ober? 
sten Etage, und nach den Regeln der Kunst de-
csriret; da es aufdieser Seite in einem dun¬ 
keln Lichte stand, so war das Auge ganz damit 
beschäftiget und gefiel seh? wohl. 

Bey dem Herrn'Mephan in derStadt Ber? 
lin waren 22 Fenster wie folget, erleuchtet. ' 
1) Breslau opfert bey einem Mar . 

vev. Aus Ehrfurchr. 
2) Die Vorficht beschützt das Bilbniß des 

Königs, nber welchen es blitzet. 
I)ev> v o n der Vorsicht beschützt. 

3) Fama schwebt üher einem Monument, 
worinnen der Konigl. Name. 

Uev. Unsterblichen Ruhm, 
4) Die Zeit, welche die Reichs- Kleinodien, 

als Crone, Scepter und Schwerdt mit 
Blumen bestreuet. 

I)Kv. Eine glückliche Regierung. 
5) Eine Crone welche die Ehre und Tugend 

- halten. 
vcv. Ehre und Tugend. 

6) Eine Säule, woraufeine glänzende Crene. 
Pev. Umiderwindlich. 

7) Ein Regen, der aufeine Landschaft fältt? 
vev. 2lufs neue erquickt. 

8) Eine aufgehende Conne, in weicher k^VN. 
steht, barunter eine kaudcharte von 
Preuß. Ländern, im Vordergrund eln 
krähender Hahn. 

vev. Sie gehe spätumer. 
y) Eine ssrü:ie Fahne ia welcher rwii.f iehf, 

darüber des Herrn Auge, 
v^v. Die Vorsicht wacht. 

10) Ein Adler gegen die Sonne fliegend 
darunter cinHandlungs-Plaß. 

Vev. Die Handlung steigt empor. 
11) Die Stadt,Breslau, worüber der Ksy> 

Preuß. Adler. 
I)cv. Durch ih»beglückt. . 



l « ) Ein Fels, worauf das Schlos Sans-
Souci. 
vev. Fest und un beweglich. 

lZ) Ein gekrönter Oelba um, worum fich 
zwey Scklailgen winden. 
vev. voll'kommne Eintracht. 

54) Die Weisheit. 
v^v. vo l l ic^nmneWeishei t . 

15) Die Religion, worüber ein Adler mit ei¬ 
nem Schwerdt. 

vev. Rein erhalten. 
16) Ein Ba«tn mit Früchten, wovon welche 

her'untelk fallen. 
vev. Daurender Ueberfiuß. 

l?) Eine Hand mit einer Lanze aus den Wol¬ 
ken kommend. 

Dov. Heldenmuth. 
«8) Ein Fruchthocnin Wolken, auswelchem 

verschicdne Sachen fallen. 
Vev. Segen für alle, 

l y ) Eine Wage, wo in einer Schaale eln 
Schwerdt und Scepter liegt. 

vev. Gnade und Recht. 
25) Ein Adler aufApollos keyer sitzend. 

Vev. Schuy den Musen. 
Hl) Ein Löwe und Löwin unter einem Regen¬ 

bogen fitzend. 
vev. Friede über sie. 

22) Der Genius von Schlesien, welcher aus 
der Urne der Ewigkeit den Tag der Hul¬ 
digung gezogen. 

Oev. Glücklicher Tag . 
Die Menge mit Kunst und Einsicht gewähl¬ 

ten Verzierungen sind Beweise seines patrio¬ 
tischen Herzens. 

Herr Johann Friedrich Korn der ältere, 
König!. General^Ll tterle-Inspector hatte an 
seinem Hause folgende Erleuchtung ange¬ 
bracht. 

I n vier Fenstern, l ) das Brustbild des 
Königs, 2) ein Lager mit aufmaß schlrter Ar¬ 
mee, mit Devise Er beschuht, z) der Kauft 
mannsiKrahn, mit beschäftigten Handels¬ 
leuten aus hier zusammenfließenden Natio¬ 
nen mil Unterschrift Er beglückt, 4) Schlesien 
«m Altar betend, Erhöre lins Gstt und segne 

de^ k?6nig,Unterschrlft wirbanten. Am aller¬ 
höchsten Geburtstage unser allergnädigstm 
Königin wurde parterre vor dem Hause die 
Buchstabens, und l.. in zwey Bozen, mit Aujl-
fatz einer Krone in Lampen-Feuer hinzuge¬ 
setzet. 

beydem 
Herrn Ober-Postmeister Denso nahm sich 
folgende Erleuchtung gut aus. 

Erstes Fenster. -
AmHimmel zuc Rechten brlcktdie Sonne 

in Strahlen hervor, wodurch die Ll:st heiter 
und rölhlich wird. 

I n der Mitte 
Ein schnell reitender Postillion in voller 

Montur, am Huthe einen Zweig Wintergrün 
habend, hs? das Posthorn in der rechten Hand 
als ob er es an den Mund setzen wolle. 

Unterschrift 
I h r Völker hört entzückt des frohen Post¬ 

horns Tml 
Denn Friedrich Wi lhe lm steigt «ufSel-

ner Ahnen Thron. 
Heut war die Huldigung: Wir schworen 

' D h m die Treue 
Und unser Herz schwört sie, an jedrm Tag 

aufs neue. 
> Zweytes Fenster. 

Istlichtblau gemahlt, in der heitern Luft 
sind hierund dort Sterne. 

I n der Mitte 
Eine viersz>ätmige Kutsche als Extra-Poff, 

darinnen vornehme Personen sitzen und viele 
Bediente in xeicher Livree aufderselben bey 
fich haben. 

Unterschrift 
Eile, Schwager! denn wir eilen, bald ln 

Breslau anzukommen 
3hell an dessen Fest zu nehmen haben wir 

uns vorgenommen. 
Dessen tust muß göttlich werden, die jetzt 

jede Brust durchfährt, 
Da der huldreichvollste Rön ig Mi l l l s , 

, nenHofnung nährt. 



DtittesFenfier. 
MenurHer ein Posthorn umgehängt hat, 

lehnt sich mit seinem Stabe aufeine Gruppe 
Mon Ballen, Tonnen, Fäßer uud Geldbeutel 
6is Post-Slücke, in der andern Hand hat er 

,bas FülIhorn,damit andeuleud daß er Schutz? 
gott der Handlung und des Postwesens zu-
-gleich sn), und wenn eines blühet das andere 
auch unter Friedrich Wi lhelms Huld und 

Mnade mehr würfen lönne. 
Unlezschlift 

Bläht Handlung und Gewerb durch Weis¬ 
heit/ Schutz lmdRuh 

So nimmt dec Ueberfiuß bey unsernPo-
stenzu 

Und bringt Mercur dle Post, vom äußer, 
sten der Erden, 

Sowird das Posthorn auch des Segens 
Füllhorn werden. 

ViertesZenfier. 
Ein Postwagen, von welchem vor dem 

Posihause verschiedene Passagiers absteigen, 
iUNd deren bey sich habende Gelder und Paque« 
te auf einer Packschleiftn weggebracht wer¬ 
ben. Die Reisende sind von 63en Nationen, 
Wohlem Ungarn, Griechen und Juden um 
Mre Handlung und Glück unter der huldrei¬ 
chen Regierung S r . Majestät Friedrich 
Wi lhe lms blühender zu machen. 

Unterschrift 
Wo Friedrich Wi lhe lm herrscht, wo 

Recht und Freyheit gilt, 
Da eilt der Fremde hin, ihn deckt Astraens 

Schild, 
Er sieht den Fleiß gekrönt, undHundert 

Nationen 
Besuchen gern ein Land, wo Treu und 

Glauben thronen. 
I n des Herrn Friedrich Gottlieb Großens 

Hause am Ringe war folgende Erleuchtung 
sauber gemahlt. 

I m ersten Fenster. 
Schlesien, iu der Gestalt eines Frauen¬ 

zimmers, (der Fürsienthut muß sie kennbar 
wachen) in Trauer, sitzend, den Arm auseine 
Urne gestützt Mer-

5 ) " ^«Vt/5^ 

cur ihr entgegen lommenbsls elne Persoli bie 
eine Bothschaft bringt. 

die Unterschrift: 
Betrübe Schlesien dich nlcht meh« 
dein Rön ig kommt iyc zu dir her. 

I m zweiten Fenster. 
Schlesien, sitzt und spinnt am Spinnrocken 

gleich einer Person die ängstlich um ihre» 
Hausstand sorgt; über ihr etne aufgehende 
Sonne die schwarzes Gewölte vor fich her 
vertreibt. 

Unterschrift: 
Du solst nicht mehr so ängstlich sorge» 
As kommt ein neuer Segens Morgen. 

I m dritten Fenster. 
Der Namenszug des Königs und der Ks-

nlgin gekrönt, mit korbeer-und Ochweigen 
umwunden, über welche eine Hand aus d«n 
Wolken kommend, ein Füllhorn mit Blumen 
schüttet. 

Unterschrift: 
Heb, höchstverehrtes Rönigliches paar 
I m höchsten IVohl bis in die spätsten 

Jahr 
IVas noch dazu Dein Ronigs-Nlunsch 

begehrt 
Sey immer Dir von Gottes Huld ge¬ 

währt. 
I m vierten Fenster. 

Ein Schis mit vollen Flaggen mitten auf 
dem Meere. 

Unterschrist: 
I c h gehe f rey , zum allgemeinen Beste»» 
Nach N o r d e n , Osten, Süden, Westen. 

I m fünften Fenster. 
Die Person des Königes gekrönt aufdem 

Thron, Schlesien an der Stusse deßelben 
kniend mit aufgehobner Hand zum Schwur, 
der König gegen daßelbe geneigt mit gesenk¬ 
tem Zepter, als seiner Gnade versichernd. 

Unterschrift: 
I c h schwöre D i r stets treu zu seyn, 
Doch, laMmein (glücke zu erneun 
M ich immer Deine Huld erfreun. 

(Die Fortsetzung folgt.) 
Nachlras 



Nachtrag zä No. 124, Sonnabends den 21. Oktober. 1786. 
I n der prwileglrren Schlesisthen Zezemtgs-Expedition,-Wilhelm Goetlieb »orn« 

Nuchbandlung, ist zu haben: 
Justins Phllippische Geschichte, übersetzt von M . Chr. Fr.Schmidt, gr. 8. kemgo 786 

2O sgr 
Jesus von Nazareth, was sollt' er uns seyn nach der Bibel ? sechs Predigten von I . L. Ewald, 

gr8. Lemgo, 786 8 sgr. 
D.I.Claproths. Rechtswissenschaft von Eingehung der Verträge un^Contracle, 2 Theile, 

gr8. Götling. 786 2Rthl 5sgr. 
I .L .Ewald, über Predigerbeschaftlgung und Predigerbetragen, ztesHeft, gr8. kemgo, 

786 losgr. 
Btiltischßs Tbeater fur die Mannheimer Bohne bearbeitet, i sier Band, gr8. Munnheim, 

786 i Rthl. lOsgr. 
Dle Brüder, ein Schauspiel in 5 Aufzügen, gr8. Mannh. 786 lo sgr. ^ 

(3ur Nachricht.) Es werden hiermit alle diejenigen, welche wegen der, aufSeiner 
König! Majestät allerhöchsten Befehl, zur allgemeinen Schlesischen Erb Landes-Huldigung 
hleselbg, getroffenen sämtlichen Ansialten und Fi yerlichteltt^^ 
derungeu es sty f l r abgefolgte Waaren, andere Materialien, gelehnte und beschädigte Ef¬ 
fecten, an Arbeitslohn, oder irgend woher sonst zu haben vermeinten, aufgefordert, solche 
längstens i« 7>^m/5 den 24ten, 2^ten und 26ten dieses laufenden Monats Octvbris, als 
nächsten Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, Vormittags bis um 12 Uhr, auf hiesiger 
König!. Krieges- und Domainen Cammer, vor dem Krieges? und Domainenrath Prädel, 
abzumelden und erforderlich nachzuweisen, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß fie nach 
Verlauf gebachter Zeit damit nicht weiter gehöret, sondern ausimmer werden/^c/ t t^ l wers 
den. Breslau dm l9Oct. 1786. Gr. v. Hoym. 

(Fortificationsbau-Vtachrichr.) Da sich in denen unterm 18ten August c. a. durch 
öle Intelligenzblatter und Zekungenbekannt gemachter nnd aufdeu 28 August und 11 Sep¬ 
tember c. imgleichen den 26 September d . I . angesetzt gewesenen Terminen zurVorladung 
aller derjenigen, so wegen der zu Neisse von 178?. bis jetzt geführten Forltficationsbaue, 
die großen Waßerschäden-Reparaturen betreffend, noch etwas fordern zu haben vermei¬ 
nen, es sty wegen gelieferten Bau-Materialien, Handwerks-und Arbeltslohn, Fuhren 
oder sonst dergleichen niemand gemeldet: so werden nunmehro alle die)enigen. so dieserhalb 
noch Ansprüche oder Anforderungen lu formrren gedenken, hierdurch pracludiret und er¬ 
kannt , daß niemand weller damit gehöret, sondern völlig abgewiesen wird. Breslau den ' 
^October 1786. (^. 5.) Könlgl. Cammer. 

" Z u vermtctwlnren.) Montags den 2Z October c.a. und folgende Tage, sollen 
auf dem hiesigen rathhäußlichen Fürstensaale, verschiedene Effecten, bestehend tn Pretiosis, 
Gold, Süber, Leinenzeug, Betten, Kleidern, Zinn, Kupfer, Meßlng und Hausrath ^ / / c H 
attK/ott^ /ê e versteigert werden, welches Kauflustigen hiermit bekannt gemacht wlrd. Vres-

^ 
^" (Bücher-Anzeige.) I n Gutschens Buchhandlung wlrd verkauft: 1) Des Herrn 
O.C.R Gerhards Predigt bei der angetretnen Regierung König F kdrlch Wilhelm des 5/. 
am Tage der allgemeinen Landeshuldigung gehalten, gr 8. z sqr. 2) Lobrede auf Friedrich 
den Einzigen, nebst Ausfichten in die Zukunft, w Form einer Predigt, gr 8. 4 sgr. ?^ v< Rah-
mels, Ode auf den Geburtstag König Friedrich Wilhelm des I I . den 25 Sept. 8 a Ggr. 
4) Auch sind sämtlich« Gedichte und Gedachtnißreden auf den hochseel.König in verschiedenen 
Preisen zu haben. 



(Schlesische Hnldiflungs-Medaille.) Von denen ln Berlin geprägten Schlefl-
schen HuldtgungL Mcdaill'en, welche hleselbst bey dieser feierlichen Gelegenheit vertheilet 
worden, sind in der König!. M5nze bey dem Mümmeister Äieterich große 2 Estnische Loth 
schwer zu ? Rthl. und kleine dettons a ̂ Loth, zu izMgr. zu haben. Auf beyden steht auf 
den ^ e ^ das König! woh getroffene Brustbild und aufdem Ke^e^.- 5/?^ «o^^ ̂ « / . 

"° (Auctions Nachricht.) Da wegen denen geendigten Feyeclichfetten die Bücher-
Auctio^, welche den 2t<n October ihren Anfang genommen und bis pag.Z/. beschloßen wor¬ 
den, so dienet denen resp. Heirn Bücher-Liebhabern zur gütigen Nachricht, daß künftigen 
Montag als den 2;n n dieses, mit pag 38. ununterbrochen fortgefahren wird. Die Auction 
ist all? Nachmi^ag von ? Uhr an in dem Ochulzlschen Hause aufdem Naschmarkt in der Buch^ 
Mußt und Kunsthandlung von Leucka e u^d Compagnie. ^ 

" ^Al l ;e ige. I n Gottlieb LöreensBuchvanelung tn Breslau ist zu haben: Hieben 
kü l )ns ,p l ) i l< Iu l . Mde zur Feier des Andenkens Friedrichs des Zweiten und der Thron-
bejttiguna F sdrick W Helms des Zweite^ F. 3 M . Die Gedichte welche bey Gelegenheit 
der Änwe enbett Gr. Majestät unsers allergnadigstea Königs, ia Breslau, von dem Herrn 
Cammer-Secrerair Bürde ve; fertig? worden sind, werden der häufigen Nachfrage wegen 
zusüMtnen gedruckt uno binnen einigen Tagen in obgedachter Buchhandlung zu haben seyn. 

^Ak^eigel) Es i ^ f t eben ctne merkwü^^Echr i f t unter dem Titel: Ueber die 
Huldigung, »j'rausgekonnnen. und wird tn Gottlieb köwens Buchhandlung in Breslau 
am R llizr ^hnweit der grünen RshteHeheftet für 9 fyr. verkauft. 

Diel;W?chender^N7ensch.5 Elnunverheiracheter Mensch v ^ 2 ^ Iahr"U, soMch-
nen, Schr Wen und Frisiren kan, etwas lateinisch spricht und auf dem Clavier und Violln 
«twas musikalisch ist. hat auch scnsten schon gedienet, suchet als Schreibet sein Unterkommen. 
Nähere Auskunft ist bey dem Bedienten Ludewig laber Glocke aufder Taschengaßezu elfra¬ 
gen. Breslau den lH Oct. 1786-

EllsCiavser^fth' gut conditionist, ist aus freyer Hand zu verkaufen. Nähere NachF 
rlcht gtebt die Zpitungs^xped'swn, ^ ^ 

^Fri'^che^Aa^ find v n Oonnenburg am Tburmelchor allhier angekommen. ^ " 
(Häuserzu verkaufen.) D>e Johann Christian ^ 

den-Taschen und Graschegaße samt Gareen :c. sind aus freyer Hand, nach dem bisheri¬ 
gen Verhältniß entweder zusammen, oder auch theilungsweise zu verkaufen und darüber 
entweder bey dem Cammer Procuraw-i Tielischauf derAltbüßergaße, oder aufderHum-
werey im grauen Ekphanken, woselbst auch eine zum Gottesdienst in emem Bethause 
«augüche Orgel, eine Partie schönes gezogenes Gewehr, eine K'^pp Chaise und 2 leichte 
vie;sshia? bedecke Reisewagen zum V^ kauf stehen, Ausfunft zu haben. 

xZurNachnchr) Sötte lemandenPfallig seyn, vie> woyl elngefthrne. ohne Fehlee 
ln den besten I . h n n schöne platte sckwa:ze Otutten, zu kaufen, mit odcr ohne 4Stück engli¬ 
schen Geschirren von Berliner Leder, der kan sich in Ober-Sckönau OelseBernstadtschm 
Creißes melden. Auch das Gnlh ftlbsi ist aNenfals aM freyer Hand zu verkaufen, und alles 
j« /oce? ln Augenschein zu nehmen und sich der bestcn,Condieioneft juversprechen. 

( ^ / / / a / c . ^ ^ verschiedener entsprunge«,en Utwekannten TabacksContra^ 
venienten., Von dem Kö? i^l P ovincial Reue Gericht Glogauls^e,, Departements 
we den i)die obnweit dem Odelch^r vor Li^bcnthal am 14IUN. c. mit i Pfo. R o l l o s 
back, 2) die bei 3 euren am 2l I u n . c. mit ü/Pfd. derglel^en . 3) die am i 6 I u n . c. den 
der Ti^endorfer Brücke mlt i -oPfd. Rauch-undSchnupftabak, 4 die <zm i 6 I u n c s'w 
benannter Brücke mit 76 Pfd. Aversen Tabak. 5) der am -i^pferthor zu Pu:kw?tz am 5 ̂ lu-
lil c. mit 1 Pfd.Gchnupftaback, 6) Y«beyder Psvbjiepzl»W«mhurgamPHw qm izte» 



I M c . mit,Pfb.6Loih RMabak, 7)blebeyGreOnb5rg amZAng.c. mltzWZsz^kh 
diversen Tabak, 8)berz vischenRengetsborf undDitterebach am30Aug. mit 4Pfd, Roll-
tabak) 9) der bky Naumburg am Bober am < t Sept. c mit zo Loth dergleichen, 10) der bey 
der Sirgwitzer Boberbröch^ am 1 ^ Aept. c. mit3 l P5 Nolllabak, l 1) der ohnweit Zchcdkutel 
bey Tschtrnborfam i5ten ejusz». mit 19 Pf. 8 Li. Vergleich n, 12 die bey Labn am 37Aug c. 
mit z /Pf . diversen Rauchtabak, l 3) die auf dem hohen Gcbürgedey der I f t r am gc> Eept. c, 
mit loyPf, diversen Rauchtabak, betroffene und samllich entulchLne unbfkannte Contra?es 
nienten, hiermlt öffentlich vorgeladen, a Dato und spätestens den 5 Decembern c. Vormit¬ 
tags um 9 Uhr vor unterzeichnetem König!. ProvincialMegls- Gericht unaucbleiblick) in Per¬ 
son zu erscheinen, um sowohl wegen ihrer Flucht, als besonders der saisirttn contrebandcn 
Tabake halber Rede und Antwort zugeben, und sooann rechtlichen Bescheides, lm ausblei¬ 
benden Fall aberzu gewärtigen / daß st^ aller lhrsr Verlheidigungsgrunde für vel lustig erkla¬ 
ret, und des contlrbanden Tabaks halber., was Rechtens, ?n com//Mi?c/ll?// gegen sie erkannt 
werden wird. Gegeben Gloggu den ? 2 Oct. 3786. 
^̂  ^ __^̂ igl. P.. P^dw^^M^^G^t.^ ^ ^ 

(Zuvc-.nlctioniren") Neiss^denVoOct. ,786. Auf der Mkss PischMchen Rs« 
gienlnq juN'Asse werden den zyOctcber a.c. Fcäd mn9Uhr und folgende Tage verschiedene 
Effekten, buchend in euugen Uhren, Gold^ uuo Silben gestiiirr, Porcellain, Masern, Zlnn, 
K^pftr, Meßin^, Blech. Eistn/Leinenzeug und Betten, Meubles, Hausgeräch Kleidungs¬ 
stücke, WassensÄhrt und Geschirr, Vorrath zum Gebrauch, Gemählden, Zeichnungen unb 
Büchern vrraucllonkret. ^ ^ ^^^^_^^^^ . ^ 

(VerkaufeinesRob0tl>-Guthes.) Amt Oppeln den4Oct. 1786. Zum^Mnt-
tichen Vel kaüfan den SeuMechenden des von dem Hauer ValekIany zuDombrowitz muchs 
wllllg dc asteten und os?lassenenRoboth Gnths, werdenKauftusttqe aufden tz December 
^.c. zum //c/n>e^ vorgeladen, wo sodann in gedachtem TelNdino dem MeWiethenden und 
Bestzagle' den solches aA/^/c/>et werten wird. 

(Anderweitiger v^rraufS'Te?ttUn.) Pleß, den 30 Sept. l786^ Da in dem 
heutsgena, gestandenen Termino aufbas DavidCyristianischeHHußnuröooFloren geboken 
werden; soist vom Magistrat a5/////?a//nHm Q^/>o^m ein anderweiligerZTerminus aufden 
27 Oc ober a.c. anberaumet worden; wozu Ka ftussige eingeladen werden. 

( A u f g e b 0 t l ^ w e I e ? ^ ^ o ^ n ^ - Instrumente.) Iustitzamt 
Ctrehkn den 31 Aug. 1786. Das verlohnen gegangene Amt! Hypothequen-Instrument 
d.d. 14 Aug. 1768. über das auf dem Christian BaaMeuBauerguthe zu Teppendorf lnta-
bulirie Capital der hiesiger Stadt Pfarrkirche ad St . Michaelem/^-zMthl. 27 /3? . ^ d'. 
undda^ebenfalsverlohrengegangeneAmtl.Hppothcquen Instrument d.d.90Sept. 1749. 
über das aufdem vorhin GeorgeWohlandtschen j?ttIoh.Gcorg"RocherschenBauesgmhe 
zu Sägen lutabulirtt F?anz Leopold Cartorische Capiml /?^ ^ooThl. ft!)l. werde;: Behufs 
der Amortisation und Extabnlation hiedurch öffentlich aufgebothen, bissechaiöen auch alle 
dlejenige bey Vermeidung der Präclnfion und Löschung des Real Anspruches zuglclch vor-
gcladey, welche daran einet?rechtlichen Ansprlrch ̂  haben vez mclnsn, um solchen binnen einer 
dreymona blichen F ist besonders aber in ^^«mi i / ie^m^^s den 9 December c. a. Vormlts 
lags^lttl yUhr in bissiger Amts Canzley ged örlq anzumelden und z?- jusilficiren.^^ 

aller derjenigen, welche an die Realitäten der Bürger Und 
Einwohner der First-Bischöflichen Mediac-Gcadc Lanch Anspruch ;u haben 
Vermeinen.) Castth den io Auguck 17^6. Maguuaeus der Fü st Bischöflichen Me^ 
diai Stadt Canlh machet hierdurch bekanm, daß das hlcstoe Orund^ und Hypothcquen-
buch aufs n'ue arrangirt werden soll; es werden daher alle und jede, welche auf die Re-
MHlen hiesiger Bürger und.Einwohner ein«n Rea^Anspruch und «uf besagtes Buch zu 



habe» vermeine«, hiermit vorgeladen sich binnen hier unb z Monstthett, wozu wir den 
14 September/^o/)^,/lo?>^/Vms den l6October/i^/^ctt^o ^e^mmo und den i6Novems 
her a. c. /?̂ o te îis?//5im9 ei/ie^e/«ro^ ?e>^i^o anberaumen, in welchen "le^^m// Intes 
ressenten m C5/, ^ fur uns erscheinen thte/?^c?)/a ^ / ^>eV und ^</?/Lc/>6« können. Nach 
Ablauf bleler gesetzten Frlsten aber und wenn sie st« :M)t gemeldet und ih re / ^ee ,^ nicht 
l^mAi^t und)tt)?<l/scl>ee haben sollten: könnende gewärtigen, daß ihneneln ewiges Stille 
schweigen auferlegt und sie nicht mehr mit ih^en Forderungen gehört werdensollen. 

^ ^ / I i l / c M n o des^Iohann Gottfr ied Schütze.) Wir Präses und Ruhe des 
Confistorii derer Evangelischen Kirchen I. > .̂ c in der Provinz Groß Pohlen fügen euch 
dem Johann Gottfried Schütze, ehemaligen Wetn-und Baumgärtner iil Fraustadt hiermit 
zu wtßen, was maaßen Uns dem Confistorio suer Eheweib die Anna Rosina geb. Karschun-
tin wehmüthig klagend an und vorgebracht, welchergestalt ihr dieselbe mit ihren Kindern 
seit 6 Jahren dergestalt büslich und treulos ve; laßen, so daß sie von eurem Aufentbalte, 
und ob ihr todt oder noch am keben, alles fleißigen Nachforschens ohnerachtet innerhalb 
3 Jahren nichts gewißes in Erfahrung bringen können, dieserhalb uns dstnnenhero ans 
gestehet, womit sie der Ehe halder dergestalt von euch entlediget und entbundettwerden mö¬ 
ge, baß ihr frey stehe, sich ihrer Gelegenheit nach anderweit hinwiederum Christlich zu 
»erehligen. Diesemnach citiren und laden wir das Consistorimn euch den Johann Gott¬ 
fried Schätze hiermit dergestalt und also, daß ih- auf den siebenden Monats:ag Scptems 
brls als den erjken, oder auf den 9?en Monatstag Octobris als den zweiten, oder aufden 
izten lhzonatstag Novembris dieses Jahres, als den dritten und letzten peremtorischen 
Termin, vor Uns dem Eonftstorio allhier in Fraustadt zur rechten 3agesze t persönlich 
erscheinet und nachdem euch die Abseiten eures Eheweibes wieder euch angebrachte De-
sertions Klage -« ^ /«mo förmlich vorgehalten worden gehörige Rede und Antwort darauf 
gebet, sodenn aber unseres rechtlichen Anspruchs gewärtigst mit der ausdrücklichen Ver¬ 
warnung, daß in Entstehung dessen, und eures ungehorsamlichen Außendbibens wieder 
euch m (>,i5,////iicia?tt verfahrsn werden wird? Gegeben in dem c^Mo l io ^ s ^ . Nc/. I . 
^ . t7. ̂ liz/. ^o/. ;u Frausiadt den 9 August 1786. 

(I..5.) Frhr. v. Schlichting. v. Unruh, kangner. Radynski. 
^ ^ Hedeltzofer, (!o?//l/?, 5ec,-ee. 

(Qm//> der Gläubiger des^3ugel)or,) Schönau den 21 Sept.IyzüI Die t>e^ 
/̂>ô ê  des Mürschauer Müllers Ioh.Zugehör, werden fl^///^//Hl^tt/« ee De^iLca^ttm^^-

lenF l / f ^M^^crc / / / / / ^ 1^?«. den 2 December H. c. anhero c/^'^. 

(<7/>ae/o der D. G . Hangeschen Gläubiger.) Goldberg den 6ten Oktober 1786. 
Von dem Stadt Gericht Hieselbst ist a^ m/a,/,/a///derer D ^ 
^mttder^^tt^t/o^'^sce^rerfüget, und ^ ^ / « / ^ zur Anmeldung der Ansprache aufden 
18 December c. i?. anberaumet auch sind alle sowohl Real' a!s Personal Mäubiger, beson¬ 
ders diejenige, von deren Forderung noch nichts bekannt ist, ^ ?>^mimln des Vormit-
tagsjum 9 Uhra.i <?//? /a^ entweder in Person, oderauch durch einen GevollmHchtiqten, wozu 
die Iustltz-Commissarii Herr<ßchwarz und Friedrich vorgeschlagen werden,/^/)ocM/),^ 
e/tt/ee/)e^ettti//e^//) und daß sowohl die Kaufgelder, als das übrige Vermögen zur Bes 
friedifiung der bereits bekannten und als richtigangenommenen Forderung verwendet «er-
den wlrd, vorgeladen worden. 

Dlese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 
l» Breslau w Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Rtnge, ausgegtben, 

Mb lwd auch auf allen K ö n l ^ Posiämtern zu haben. 


